
IV. Steineisendeclren mit verstärkter Druckzone aus Beton.

3n letgter 5eit haben Steineit'enbecten mit ver:

itärt’ter Drucl’5one aus Beton immer mehr 21n=

wenbung gefunben. :Shr Dor5ug befteht im Der:

gleich 5u vollen (Eifenbetonöecfen barin, bar} fie ein

erheblich geringeres (Eigengewicht haben unb —— wie

bie Steinbecfen überhaupt — öie günftige (Eigen:

fchaft befit5en, baf5 {ich an ihrer 11nterfeite weit

feltener abtropfenbe (ieberfchläge bilben, wie bies

5 B bei Betonbecfen in Stallgebäuben burch5tall

bünfte 511 gewärtigen ift

&) BCWIlSCMCM d ? X.

3n allen fällen, wo bie aufgebrachte Beton:

fchicht fo ftarf bemet'1'en wir?), bat} fie bie Drucf5one

gan5 ausfällt, farm bie Üeclenplatte einfach als

Betonplatte nach Eabelle I berechnet werben, benn

bie Stein: ober Betonmafie unterhalb ber Ziullinie

fommt bei Z"(ichtberücffichtigung ihrer 5ugipannungen

für hie Beftirnmung ber IDiberftanösmomente nur

infoweit in Betracht, als fie bie Schubfräfte auf5u;

nehmen hat. 511 bemerfen it't hier5u‚ 603 im

(5eItungsbereich ber Berliner Baupoli5ei öie ver:

ftärt’enöe Beton1'chicht d bei (ErmitteIung ber 1Dibera

ftanbsmomente nur bann in Rechnung geftth werben

barf, wenn fie minbet'tens 3 cm beträgt unb auf

1 Raumteil 5ement höchftens 3 Ceile Kies ober

5anb fommen.

Bei 10 cm hohen Steinen, d„„„ = 3 cm unb

=2cmift5.8.=h1 10+3—2=11cm

d 3 x =d :

unö—E=fi, dwirb >x,wennh—1 <—fi1— <

%. hierfür erhält man in Spalte ll ber Cabelle [

x : 15 : 3 . ::

—h‘— < *5 < fi, m0be'l V > 40.

b) Berücksichtigung der ungleich grossen

Elastizitätsmasse iiir das Beton- und das

Steinmaterial bei a < x

wie bereits aus ben Zlbfdynitten I uni) “I be:

befannt, ift has (Elaftifltätsmafg öes £ifens 511 bem

Sünf5ehnfachen von bem bes Betons unb 511 bem

’
;
v
"
—

“
!

' 

&

„
A
.
.
.
.
.

.
.
.
.
.
_

-
‚
.
.
\


